
#5 Arbeiten in digitalen Zeiten



Aber wo Veränderung im Gange ist, entstehen 
Fragen: Was machen Roboter besser, was kann 
nur der Mensch? Wie viel autonome Entschei-
dungen der Maschinen sollen wir erlauben? Wie 
nutzen wir die gewonnene Zeit und Flexibilität 
sinnvoll? Welche Qualifi kationen brauchen wir 
in Zukunft für unsere Arbeit? Jede Frage müs-
sen wir ernst nehmen, Antworten fi nden und 
sie verständlich erklären – denn in jeder Frage 
steckt eine Chance.
Und so sollten wir das Thema „Arbeiten in 
digitalen Zeiten“ auch angehen. Mit Vorfreude, 
Engagement und Neugier. Denn auch wenn es 
einige Herausforderungen für uns und unsere 
Kolleginnen und Kollegen geben wird, über-
wiegen für mich die positiven Möglichkeiten. 
Maschinen werden gefährliche und monotone 
Aufgaben übernehmen. Für uns wird ein ge-
sünderes und interessanteres Arbeiten möglich. 
Es entstehen neue, spannende Tätigkeitspro-
fi le. Vor allem entstehen aber neue Freiräume. 
Damit können wir Familie, Pfl ege oder Freizeit 
besser mit dem Beruf vereinbaren.

Auf dem Weg in die Arbeitswelt von morgen 
muss jeder einen Beitrag leisten. Unternehmen 
und Organisationen sollten ihre Investitionen 
in innovative Technologien erhöhen. Denn wer 
privat iPhone und Smart Home nutzt, will am 
Arbeitsplatz nicht wieder in die Steinzeit. Ma-
nager müssen neue Führungswege fi nden und 
Vertrauen in die Selbstständigkeit ihrer Teams 
entwickeln. Der Staat wiederum muss für die 
Arbeitswelt von morgen den passenden Rah-
men setzen. Am wichtigsten ist es aber, dass 
alle Mitarbeiter auf der digitalen Reise mitge-
nommen und auf ihrem Fähigkeitslevel abgeholt 
werden. Investitionen müssen also besonders 
auch in Fortbildung fl ießen, um Umstellungen 
möglich zu machen. 
Einen Teil möchten auch wir dazu beitragen. 
Dieses Heft erscheint im Rahmen des Cisco-
Investitionsprogramms „Deutschland Digital“, 
das wir 2016 gestartet haben, um die digitale 
Transformation in Deutschland zu beschleuni-
gen. Unsere Schwerpunkte: Bildung, Innovation 
und Sicherheit. Besonders wichtig ist uns dabei 

ein intensiver Dialog mit unseren Kunden und 
Partnern, mit politischen Entscheidern und al-
len Interessierten. Mich würde es freuen, wenn 
wir auch Sie im zweiten Jahr von „Deutschland 
Digital“ als Gesprächs- und Diskussionspart-
ner begrüßen dürfen. Unser Themenheft zum 
Arbeiten in digitalen Zeiten halten Sie bereits in 
der Hand. 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre 
und freue mich über Ihr Feedback!  

Mit besten Grüßen

Oliver Tuszik 
Vorsitzender der Geschäftsführung 
Cisco Deutschland

Vorwort

Deutschland Digital 
Unsere Schwerpunkte

Liebe Leserinnen und Leser, technologische Neuerungen erobern unsere Arbeits-
welt. Mit einem Klick den virtuellen Konferenzraum betreten, mit mobilen Endgerä-
ten unterwegs arbeiten oder 'remote' die komplette Produktion überwachen: Das 
ist heute alles schon möglich und im Einsatz. Damit verändern Cloud-Dienste, Vi-
deotechnologien und Künstliche Intelligenz die Art, wie wir arbeiten: fl exibler und 
effi  zienter, gleichzeitig aber auch vielfältiger und anspruchsvoller. 

Cisco hat im Rahmen von „Deutschland Digital“ drei Schwerpunkte defi niert: 
Bildung, Innovation und Sicherheit. Ganz wichtig dabei: Bei allen Projekten 
steht der Mensch im Mittelpunkt. Er soll von der Digitalisierung einen konkreten 
Nutzen haben – sein Leben soll durch die Digitalisierung noch spannender und 
chancenreicher werden!

Darum ist Innovation 
wichtig

• Digitalisierung verändert Märkte schneller 
als je zuvor. Nur Unternehmen, die sich im-
mer wieder neu erfi nden, haben langfristi-
gen Erfolg.

• Innovation ist ein wesentlicher Wachstums-
treiber. Allein durch Industrie 4.0 entsteht 
in Deutschland bis 2020 ein zusätzliches 
volkswirtschaftliches Wachstum in Höhe von 
153 Mrd. Euro.1

• Cisco arbeitet gemeinsam mit Unternehmen 
und Partnern in Deutschland daran, die Di-
gitalisierung voranzutreiben.

• Im Rahmen unserer Innovation Alliance er-
schließen wir die Potentiale der Digitalisie-
rung für den deutschen Mittelstand.

Darum ist Sicherheit 
wichtig

• Durch die zunehmende Vernetzung von 
Menschen, Daten, Prozessen und Dingen 
wird auch die Angriff sfl äche für Cyberkrimi-
nelle größer.

• Sicherheit dient nicht nur dem Schutz des 
Unternehmens, sondern ist auch ein Inno-
vations- und Wachstumsmotor: 7.600 Mrd. 
US-Dollar globales Wirtschaftspotential bis 
2026 werden prognostiziert.

• Mehr als die Hälfte der deutschen Unter-
nehmen ist in den letzten beiden Jahren 
Opfer von Cyber-Angriff en geworden. Ge-
schätzter Schaden: mehr als 55 Mrd. Euro.2

• Cisco setzt sich für mehr Sicherheit, Trans-
parenz und Vertrauen ein. So hat Cisco 2017 
in Berlin das Security Trust Offi  ce (STO) ge-
gründet.

• Digitalisierung hält Einzug in alle Berufsfel-
der: Bis zu 90 % der heutigen Arbeitsplätze 
werden ohne IT-Grundkenntnisse nicht halt-
bar sein.

• Stand heute verfügen nur 1/10 der Mitar-
beiter über ausreichende digitale Kompe-
tenzen.

• Innovationsmotor Mensch: Trotz technolo-
gischen Fortschritts ist und bleibt der Mitar-
beiter das größte Kapital eines jeden Unter-
nehmens.

• Cisco fördert die technologische Aus- und 
Weiterbildung von Berufseinsteigern so-
wie Erwerbstätigen aller Alters- und Be-
rufsgruppen durch verzahnte on- und offl  ine 
Lernangebote.

Darum ist Bildung 
wichtig



Nichts bleibt, wie es war
Unsere Arbeitswelt von heute ist nicht dieselbe wie die vor 30 Jahren, 
und unser zukünftiger Arbeitsplatz wird nicht so aussehen wie der ge-
genwärtige. Ursächlich dafür sind die digitalen Technologien: Laut der 
Studie „Digitalisierung am Arbeitsplatz“ des Bundesministeriums für Ar-
beit und Soziales3 nutzen bereits heute 83 % der Beschäftigten digitale 
Informations- und Kommunikationstechnologien wie Computer, Laptop, 

Internet, Smartphone oder Tablet an ihrem Arbeitsplatz. Neue Videokon-
ferenzsysteme und die Zusammenarbeit über kollaborative Dienste in der 
Cloud werden für jeden Einzelnen bald so alltäglich sein wie das Versen-
den einer E-Mail. Dies führt zu Effi  zienzsteigerungen, erhöht die Produk-
tivität und befördert das Wirtschaftswachstum.

Fit für die Digitalisierung: 
mit der Networking 
Academy

Arbeiten Digital

Neue Jobs, neue Qualifi kationsprofi le
Die genannten Veränderungen bergen enorme Chancen, bringen naturgemäß aber 
auch Ungewissheit oder Verunsicherung mit sich. „Werden wir morgen noch ge-
braucht?“, lautet eine vielfach gestellte Frage. Nicht zu bestreiten ist, dass der zuneh-
mende Einzug von digitalen Strukturen und Prozessen in unsere Arbeitswelt den 
Bedarf an Arbeitnehmern für bestimmte Tätigkeiten verringert. 

Laut einer Studie der Unternehmensberatung McKinsey5 nehmen durch die Automa-
tisierung die Beschäftigungsmöglichkeiten etwa in der einfachen Kundenbetreuung, 
beim Sammeln und Auswerten von Daten oder bei der Bedienung von Maschinen ten-
denziell ab. Auf diesen Feldern sind digitale Technologien effi  zienter, kostengünstiger 
und weniger fehleranfällig. 

Nichtsdestotrotz können Maschinen nicht alle menschlichen Aufgaben übernehmen. 
Bei Arbeiten, die ein hohes Maß an Kreativität, sozialen und emotionalen Fähigkeiten 
voraussetzen, sind Menschen auch künftig unersetzlich. Zudem entstehen völlig neue 
Jobs: Wer hätte vor 20 Jahren von einer Anstellung als App-Entwickler, Big Data Archi-
tect oder Suchmaschinenoptimierer geträumt? Das Arbeitsministerium der Vereinigten 
Staaten geht sogar davon aus, dass 65 % unserer Schulkinder Jobs bekommen, die es 
heute noch gar nicht gibt.6 Der Wandel schaff t somit eine Vielzahl neuer Möglichkeiten, 
die wiederum neue Qualifi kationsprofi le nach sich ziehen: So werden nach Schät-
zungen der EU-Kommission zukünftig bis zu 90 % aller Arbeitsplätze IT-Kenntnisse 
erfordern.7 Damit dieser Wandel in der Arbeitswelt so reibungslos wie möglich abläuft, 
müssen Unternehmen in die IT-Kompetenzen ihrer Arbeitnehmer investieren. Die Ar-
beitnehmer selbst sind aufgefordert, die wachsende Zahl an Online-Fortbildungsan-
geboten auch eigenständig zu nutzen. Die Politik schließlich kann und muss diese Pro-
zesse fl ankieren, damit unsere Gesellschaft in der Breite für die digitale Transformation 
gerüstet ist. 

glauben, dass starke Anpas-
sungen der Ausbildungsinhalte 
nötig sind, um den neuen An-

forderungen durch Digitalisierung und Industrie 
4.0 gerecht zu werden.9 

sehen es als unerlässlich für 
ihren berufl ichen Erfolg an, sich 
fortwährend fortzubilden.10 

Berufl icher Erfolg wird in den kommenden Jahren zu-
nehmend von einschlägigen IT-Kenntnissen abhängen. 
Mit der Networking Academy bietet Cisco Interes-
sierten seit vielen Jahren die Chance, sich IT-Wis-
sen anzueignen oder dieses weiter auszubauen. Das 
Kursportfolio erstreckt sich von der Entwicklung von 
Sicherheitsstrategien und Cyber-Security-Architek-
turen über die Vernetzung von Produktionsanlagen im 
Internet der Dinge bis hin zum Erlernen des Umgangs 
mit dem Betriebssystem Linux. In mehr als 330 Einrich-
tungen in Deutschland werden Simulationswerkzeuge, 
Praxisübungen sowie Online-Kurse (für das Selbststu-
dium oder auch im Klassenraum) genutzt. Cisco wirkt 
mit der Networking Academy dem drohenden IT-Fach-
kräftemangel entgegen. Mehr als 175.000 Teilnehmer 
in Deutschland haben bereits Online-Kurse zur Weiter-
bildung abgeschlossen. Seit einigen Jahren bietet Cis-
co insbesondere auch Einsteigerkurse für Nicht-IT'ler 
an, um sie für ihren berufl ichen Alltag fi t zu machen. 

85 %

90 % 

Deutschland    ‒ unterwegs in die Welt der Automatisierung4

59 %

–21 %

17 %

Kreative Tech-Fachkräfte Lehrer Büro-SupportVorhersehbare
physische Arbeit

17 %

–15 %

Prozentuale Veränderungen des Arbeitskräftebedarfs verschiedener Berufsgruppen

Wandel steigert Lebensqualität
Insgesamt ist die Grundstimmung positiv: So sagen laut Bundesarbeitsministerium 
29 % der Beschäftigten, dass „die technologischen Neuerungen spürbar zu einer kör-
perlichen Entlastung“ geführt haben.8 Bei den niedriger qualifi zierten Beschäftigten 
ist die Zahl mit 53 % sogar noch höher. Darüber hinaus bietet die Ära der digitalen 
Arbeitswelt viele Perspektiven und Gestaltungsmöglichkeiten. Durch moderne Kom-
munikationstechnologien in Verbindung mit der Cloud nimmt die starre Bindung an 
Arbeitsplatz und Arbeitszeit sukzessive ab. Stattdessen kann fl exibel von unterwegs 
oder zu Hause gearbeitet werden. Dies steigert unsere Lebensqualität und erhöht 
unsere Selbstbestimmung. Beruf und Privatleben können noch besser in Einklang ge-
bracht werden. 



ARBEITEN DIGITAL – Wie sehen die neuen Arbeitsplätze aus?

Wie sehen unsere neuen Arbeitsplätze nun ganz konkret aus? Fest steht: Nahezu jeder Unter-
nehmensbereich – ob Logistik oder Personalwesen, ob Kundendienst oder Vertrieb – durchläuft 
eine tiefgreifende Transformation. Nicht zuletzt in Entwicklung und Produktion kommt fl ächende-
ckend moderne IT zum Einsatz. Was das für den jeweiligen Bereich und die dort tätigen Be-
schäftigten bedeutet, zeigt unser Schaubild: 

Produktion
25 Jahre lang hat Clemens R. am Band ge-
arbeitet – seit kurzem steht dort ein Roboter. 
Einmal installiert, arbeitet der „neue Kollege“ 
365 Tage im Jahr, erhält keinen Lohn und wird 
auch nicht krank. Diesem unaufhaltsamen 
Wandel seines Arbeitsumfelds hat sich Cle-
mens R. gezielt angepasst: Mit Unterstützung 
seines Arbeitgebers hat er sich über mehrere 
„Massive Open Online Courses“ (MOOCs) 
digital weitergebildet – mit Erfolg! Heute steu-
ert, kontrolliert und wartet er die Roboter am 
Fließband. Weitere neue Arbeitsplätze, wie 
etwa für IT-Administratoren, Roboterprogram-
mierer oder -entwickler, entstehen ebenfalls 
durch die Digitalisierung der Fertigung. 

Logistik
Niels P. arbeitet seit vielen Jahren im Waren-
lager. Durch die Digitalisierung haben sich 
seine Aufgaben deutlich gewandelt: Früher 
musste Niels Paletten be- und entladen sowie 
die eingetroff ene Ware selbst auf ihre Qualität 
überprüfen. Heute übernehmen autonome 
Transportsysteme, intelligente Paletten und 
automatisierte Roboter dies für ihn. Niels P. 
konzentriert sich stattdessen auf überge-
ordnete Arbeiten wie die Überprüfung der 
digitalen Abläufe, die Wartung der Transport-
systeme sowie die Optimierung der Prozesse. 
Tablets, Smartphones und Datenbrillen helfen 
ihm dabei. Personalwesen

Mona L. hat zwei kleine Kinder, ihr Mann ist 
viel unterwegs – da kommt ihr das Angebot 
ihres Arbeitgebers, öfter im „Home Offi  ce“ zu 
arbeiten, sehr gelegen. Tele Conferencing, 
schnelle Datenleitungen und eine sichere 
Cloud-Infrastruktur erlauben es der jungen 
Personal-Referentin, von zu Hause aus Be-
werbungen zu sichten, Vorgespräche zu füh-
ren und die Ergebnisse sauber zu hinterlegen. 
Für die Bewerber sind die neuen, digitalen 
Kommunikationsformen ohnehin Standard. So 
kann Mona L. Berufl iches und Privates optimal 
in Einklang bringen. Zudem kann sie sich über 
Online-Programme laufend weiterbilden.

Vertrieb
Peter T. ist Vertriebsmann durch und durch – 
immer unterwegs, oft im Hotel, immer nah 
am Kunden. Früher reiste er mit Koff ern 
und Mappen durch die Gegend, die sei-
ne Sekretärin ihm in akribischer Kleinarbeit 
zusammengestellt hatte. Heute hat Peter 
T. sämtliche Informationen, Angebote oder 
Preistabellen auf seinem Laptop mit dabei. 
Voll digitalisierte Customer-Relationship-
Management-(CRM-) Systeme helfen ihm 
bei der Erfassung und Nachverfolgung von 
„Leads“ wie auch bei der zügigen Erstellung 
von Angeboten. Zur Rückkoppelung ans Büro 
nutzt er sichere Cloud-Systeme, während er 
über Video Conferencing auch von unterwegs 
an Team-Meetings teilnehmen kann. Das 
macht ihn zeitlich fl exibler und lässt ihm noch 
mehr Zeit für den direkten Kundenkontakt.

Kundendienst
Hannah B. arbeitet im Kundendienst. Auch 
ihr Arbeitsplatz wird zunehmend digital: 
Früher musste sie Akten mühsam mit der 
Hand durchkämmen, um die notwendigen 
Kundeninformationen griff bereit zu haben. 
Heute nutzt Hannah B. spezielle Kundenma-
nagement-Programme bis hin zur Künstlichen 
Intelligenz. Kundenanfragen beantwortet sie 
gerne über die sozialen Netzwerke, wo ihre 
Kunden auch untereinander kommunizieren, 
Communities bilden und sich austauschen. So 
wird der Service durch den Einsatz digitaler 
Tools zugleich persönlicher, effi  zienter und 
individueller. 



„Drei Fragen an …“
Prof. Dr.-Ing. Prof. e. h. Wilhelm Bauer, Institutsleiter Fraunhofer IAO

Ich zählte immer zu denen, die bezweifelten, dass Wirt-
schaft und Wohlstand nur auf Dienstleistungen basieren 
könnten.  Wir leben in einer physischen Welt! Diese wird 
zwar immer digitaler – aber nicht nur. Die Zukunft ist viel-
mehr hybrid – dingliche und digitale Welt verbinden sich. 
Deutschland ist Exportweltmeister für das Dingliche, für Au-

tos, für Maschinen. Somit wäre es nicht klug, nur auf Dienst-
leistungen zu setzen, im Gegenteil: Wir müssen gerade aus 
unserer Stärke in der dinglichen Welt heraus die neuen, 
smarten Services bauen, die IoT-Welt, die Industrie 4.0 und 
dergleichen. Das ist es, was die Welt auch in Zukunft aus-
macht und braucht.

Der Dienstleistungssektor wurde lange als treibende Kraft für die wirtschaftliche Entwicklung 
angesehen. Welcher Sektor wird für das Wachstum der Zukunft ausschlaggebend sein?

Nun, aus meiner Sicht muss der Staat die richtigen Rahmen-
bedingungen schaffen, um das, was die Wirtschaft tun kann 
und muss, bestmöglich zu unterstützen. Nahezu 80 % der 
Ausgaben für Innovation kommen aus der Wirtschaft – dort 
findet die Transformation statt! Der Staat muss dazu den 
regulatorischen Rahmen setzen. Und er sollte einen Fokus 
darauf legen, dass das Innovationssystem auch mit Blick auf 
KMU gut funktioniert. Eine gezielte Förderung der Hochschu-

len und der außeruniversitären Forschungseinrichtungen ist 
hierbei ein wichtiger Beitrag.
Ebenso muss der Staat alles dafür tun, dass dringend not-
wendige Infrastrukturen flächendeckend entstehen. Hier den-
ke ich an Breitband und 5G, aber auch an Straßen.
Zu guter Letzt, und das ist mir fast das Wichtigste: Der Staat 
muss viel mehr investieren in gute Bildung, in MINT-Nach-
wuchs. Dort liegt der größte Engpass in den nächsten Jahren.

Welche Rolle hat der Staat mit Blick auf das Arbeiten in digitalen Zeiten?

Einerseits führen die neueren Entwicklungen der Digitalisie-
rung zu einem viel größeren Maß an Freiheiten hinsichtlich 
zeitlicher, räumlicher und struktureller Flexibilität von Arbeit. 
Dies sehen wir nicht nur in Büro und Verwaltung, sondern 
zunehmend auch in der Fabrik, in der Pflegeeinrichtung, im 
Handel. Andererseits werden kognitive Systeme und lernen-

de Algorithmen in Verbindung mit Big-Data-Nutzung neue 
Arbeitsteilungen und neue Formen der Zusammenarbeit  
zwischen Menschen und Maschinen induzieren: Die Mensch- 
Roboter-Kollaboration ohne Schutzzäune ist eines der Bei-
spiele, der intelligente Schadensbearbeitungsassistent in der 
Versicherung ein anderes.

Wozu führt die Digitalisierung und Vernetzung der Arbeitswelt, und was bedeutet sie für 
die Beschäftigten?

Spark: das „All-in-one“-System
Unter dem Namen „Spark“ hat Cisco eine digitale Plattform für Meetings 
und Zusammenarbeit geschaffen. Cisco Spark integriert Chat, Video und 
Telefonie in einer App und gestaltet die virtuelle Zusammenarbeit wesent-
lich produktiver. 
Dank Spark haben alle Nutzer jederzeit und von überall die Chance, ihrer 
Arbeit nachzugehen. Über einen einfachen Web-Cloud-Dienst können alle 
Prozesse gesteuert werden. 
Der aktuelle Status des jeweiligen Projekts ist für alle Teilnehmer jederzeit 
einsehbar. Im Einzelnen gehören folgende Funktionen zum Leistungsspek-
trum von Spark: 

•	 Meetings/Termine erstellen oder daran teilnehmen
•	 Nachrichten an alle oder bestimmte Nutzer schicken
•	 Telefonate mit allen Nutzern führen
•	 gemeinsam am Spark-Whiteboard ein Dokument erstellen bzw.  

bearbeiten
•	 alle in dem Raum abgelegten Dateien zentral anzeigen lassen

WebEx: die Videokonferenzlösung
 
Individuell auf die Bedürfnisse der Nutzer zugeschnitten, haben Ciscos 
WebEx-Produkte die effiziente Zusammenarbeit durch Videokonferenzen 
revolutioniert. Ob kleine Lösungen wie Online-Meetings mit Videokonfe-
renz- und Bildschirmfreigabefunktion oder große Lösungen wie Webinare 
und Schulungen – Cisco bietet passgenaue WebEx-Produkte für jede Vi-
deokonferenzgröße. So können User in den Videokonferenzen:

•	 zwischen Moderatoren wechseln
•	 Inhalte und Anwendungen vom eigenen Desktop teilen
•	 Dokumente kommentieren 
•	 Ideen auf einem virtuellen Whiteboard veranschaulichen
•	 Meetings aufzeichnen und organisieren

Der Vorteil: WebEx-Produkte können auf den meisten Geräten und Platt-
formen angewandt werden, sind miteinander kombinier- und individuell 
anpassbar. 

Cisco-Lösungen 
Die schnelle und effiziente Kommunikation zwischen allen Bereichen eines Unternehmens ist heute 
ein wesentlicher Erfolgsfaktor. Damit Zusammenarbeit über Landes-, Team- und Organisationsstruk-
turen hinweg uneingeschränkt funktioniert, hat Cisco verschiedene innovative Lösungen entwickelt: 

www.cisco.de/spark www.webex.de



Handlungsempfehlungen an die Politik

3. Breitbandausbau und intelligente Vernetzung stärker vorantreiben

Deutschland muss endlich Tempo machen beim Breitbandausbau – auch, damit die 
Menschen in Deutschland Wahlfreiheit hinsichtlich ihres Lebensmittelpunktes be-
halten. Keine Architektin darf in die Situation geraten, ihr Büro im ländlichen Raum 
verlassen zu müssen, weil der Upload der Planungsunterlagen Stunden dauert. Der 
Familienvater kann im „Home Offi  ce“ arbeiten und dank genügend Bandbreite über 
Videokonferenzen jederzeit „im Bilde“ mit seinen Kollegen sein. 
Teams an unterschiedlichen Standorten eines Unternehmens müssen in der Lage 

sein, in Echtzeit Daten miteinander auszutauschen und an gemeinsamen Projekten 
zu arbeiten. Das verringert Landfl ucht, reduziert Pendlerverkehr und CO2-Emissi-
onen, steigert unsere Lebensqualität und sichert unseren Wohlstand. Prognosen 
zufolge wird sich der Datenverkehr in Deutschland bis 2021 verdreifachen. Nur mit 
neuen Investitionen in fl ächendeckende und hochwertige Internetzugänge mit ho-
hen Bandbreiten und niedrigen Latenzzeiten können wir digitale Dienste und Lösun-
gen erfolgreich entwickeln und nutzen. 

Eine nachhaltig erfolgreiche digitale Transformation besteht zu 30 % aus Technik und 
zu 70 % aus Change-Management. Wichtiger als Investitionen in digitale Produkte 
und Lösungen ist ein klarer Plan. Jedes Unternehmen, die öff entliche Verwaltung und 
jeder Einzelne muss sich fragen: Was können wir besser machen? Wie können wir 
die Chancen der Digitalisierung richtig nutzen? Nicht jeder wird demnächst IT-Ad-
ministrator oder Software-Entwickler. Umso mehr müssen wir bei Bildungsinhalten 
auch dafür sorgen, dass von der Geschäftsinhaberin bis zum Arbeitnehmer, vom 
Behördenleiter bis zur Angestellten ein neues Bewusstsein für die Möglichkeiten der 
Digitalisierung entsteht. 

Digitalisierung ist ein Scheinriese: Je abstrakter darüber diskutiert wird, desto größer 
erscheinen die Probleme. Werden hingegen konkrete Digitalisierungsprojekte ange-
packt, wird der Riese zur Maus. Ein neues Bewusstsein für die digitalen Chancen ist 
notwendig, damit Maßnahmen wie bspw. eine steuerliche Forschungsförderung für 
KMU auch in der Breite angenommen werden und greifen. Erst so wird Deutschland 
zum „Digital Champion“ in den Zukunftsfeldern Künstliche Intelligenz, Robotik, Big 
Data und Internet der Dinge. Auch dabei gilt: Erfolgreiche und nachhaltige Initiativen 
der Wirtschaft wie z. B. die Innovation Alliance (www.innovationalliance.de) sollten 
mit staatlichen Maßnahmen besser verzahnt und noch breiter bekannt gemacht 
werden. Es gibt für jedes Unternehmen nicht die „eine“, sondern immer nur „seine“ 
Digitalisierung. 

2. Digitalisierung im Bewusstsein verankern 

4. Chancen der Einwanderung nutzen

Der Mangel an Fachkräften, vor allem im IT-Bereich, ist manifest. Schon heute 
zeigt sich, dass wir jedes Jahr knapp 50.000 Stellen für IT-Experten nicht besetzen 
können.11 In der Zukunft wird sich dieser Trend weiter verschärfen – der IT-Arbeits-
markt ist ein Arbeitnehmermarkt, Big-Data-Spezialisten und Entwickler können sich 
ihren Arbeitgeber aussuchen. 

Nationale Weiterbildungsstrategien sind unerlässlich, werden aber allein nicht 
ausreichen, um akute Engpässe zu beseitigen. Um dem Fachkräftemangel entge-
genzuwirken, müssen wir die Zuwanderung qualifi zierter Fachkräfte gezielt fördern, 
Zugangshürden beseitigen und dafür einen modernen gesetzlichen Rahmen schaf-
fen. 

5. Mehr zutrauen, ausprobieren und machen lassen

Durch die Digitalisierung sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter selbstbestimmter. 
Ihnen wird mehr Eigenverantwortung darüber gegeben, wie und wann sie ar-
beiten. Zugleich müssen Arbeitgeber den Arbeitnehmern noch mehr Vertrauen 
schenken. Dabei wird es auch in Zukunft – wie bisher – unterschiedliche Arbeits-
formen  geben: Neben „traditionellen“ Modellen entstehen auch neue Arbeitswei-
sen. Deshalb brauchen wir einen modernen Rechtsrahmen und Experimentier-
möglichkeiten. Rechtssicherheit entsteht nicht durch Regelungsdichte, sondern 

durch Regelungskorridore. Digitalisierung macht Arbeit nicht günstiger, sondern 
für die Beschäftigten interessanter und effi  zienter. Es gilt, Missbrauch zu verhin-
dern, ohne die neuen Möglichkeiten für mehr Zeitsouveränität zu beschneiden. 
Digitalisierung wird alle Branchen erfassen und verändern. Daher muss ein be-
sonderer Fokus auf der Generation 40+ liegen – den heutigen Facharbeiterinnen, 
Familienvätern und Managerinnen. 

Die Gestaltung der Arbeitswelt von morgen ist eine Gemeinschafts-
aufgabe von Unternehmen, Beschäftigten, Bildungseinrichtungen und 
der Politik. Letztere muss den Rahmen vorgeben, Gestaltungsräume 
öff nen und gesetzliche Regelungen schaff en. Folgende Aspekte haben 
Priorität: 

IT- und Digitalkompetenz wird in allen Branchen zur Kernkompetenz – von A wie 
Arzt bis Z wie Zusteller. Wir müssen digitale (Weiter-)Bildung für alle ermöglichen, 
auch für Menschen, die ihre Erstausbildung schon lange abgeschlossen haben. 
Ziel muss es sein, die kommenden, mit der Digitalisierung verbundenen Verän-
derungen unserer Arbeitswelt und Arbeitsweise sowie die damit einhergehenden 
Chancen für alle Menschen bestmöglich zu nutzen. Es werden in Zukunft mehr 
digitale Querschnittskompetenzen gebraucht. Deshalb gilt es, Berufsbilder den 
neuen Entwicklungen zwischen IT und dem „klassischen“ Beruf anzupassen.

Um alle verfügbaren Ressourcen zu nutzen und Zeitverluste zu vermeiden, soll-
ten bestehende Angebote der Wirtschaft – wie die Cisco Networking Academies, 
die in Deutschland mit kostenlosen Einsteiger- und zertifi zierten IT-Spezialkursen 
bereits knapp 40.000 Menschen pro Jahr erreichen – mit staatlichen Bildungsan-
geboten noch besser verzahnt und verbreitet werden. Erfolgreiche und nachhaltige 
Initiativen müssen in einen Bildungskatalog aufgenommen werden, damit noch 
mehr Unternehmen, Mitarbeiter und Interessierte diese Angebote nutzen können. 
Dadurch ermöglichen und beschleunigen wir die berufl iche Weiterqualifi zierung 
von Menschen und verschaff en ihnen neue Beschäftigungsperspektiven.

1. Nationale Weiterbildungsstrategie entwickeln
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